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Zeitpunkte der Verwendbarkeit des Gelernten liegt. S) Um nun die Wohltat
eines planmäßigen hauswirtschastlichen Unterrichts einem möglichst großem Kreise
zugänglich zu machen, muß der Besuch der einzurichtenden Unterrichtskurse für
alle schulentlassenen lohnarbeitenden Mädchen verbindlich sein. 6) So lange das
nicht der Fall ist, wird es nicht unzweckmäßig sein, den hauswirtschastlichen
Unterricht versuchsweise in das letzte Schuljahr der Mädchenvolksschule zu ver-
legen. 7) Dieser Versuch kann unbedenklich unternommen werden, da der Haus-
wirtschaftliche Unterricht als ein weiterer Ausbau des seit einem Menschenalter
bestehenden weiblichen Handarbeitsunterrichtes zu betrachten ist und als Stufe
der Anwendung der in der Naturkunde angeeigneten Kenntnisse gelten kann.

Line mannhaste Erklärung,
die den 350l) kath. Lehrern und Lehrerinnen Oesterreichs zur Ehre gereicht,
geben die Herren Jos. Moser, I)r. Al. Piwer, Hans Bbsbauer, I)r. Rud. Hör-
nick, Joh. Pascher und Frz. Czermak als Bundesausschuß ihrer kath. Vereinigung
ab. Es lautet dieselbe wörtlich:

„Der Ausschuß des „Katholischen Lehrerbundes für Oesterreich" verwahrt
sich im Namen von 35W katholischen Lehrern und Lehrerinnen entschieden gegen
die Kundgebung, welche angeblich zur Feier des dreißig-jährigen Bestandes
unseres Reicks-Volksschulgesetzes am 13. dieses Monats im Katharinen-Saale
zu Wien von seite der liberalen, extremnationalen und sozialdemokratischen Leh>

rerschaft beliebt wurde.
Wenn ein großer Bruchteil der Lehrer Oesterreichs, in den Anschauungen

des Liberalismus und seiner Gesellschaftslehre befangen, den sozialen Charakter
der Erziehung und Bildung nur vom politischen Gesichtspunkte aus zu beurteilen
vermag und dabei alle anderen sozialen und historischen Faktoren, die unser
Bildungswesen ins Lebe» gerufen! Kirche, Gesellschaft, Sitte, ignoriert, so

erklärt die katholische Lehrerschaft, diese beschränkte Auffassung nicht teilen zu
können.

Sie erblickt vielmehr in derselben ein Hemmnis einer freien, gereckten
und gedeihlichen Ausgestaltung unseres Schulwesens, ja geradezu eine Gefahr,
deren bedrohlichen Charakter der eifrige Beifall der Sozialistenführer deutlich
aufweist.

Nicht an der Decomposition der Gesellschaft hat unsere Schule mitzuar-
beiten, sondern an deren Erneuerung und Wiederaufbau im religiösen und Vater-
ländischen Geiste; denn sie ist haftbar für das Gut und Erbe der Vorfahren
und hat die wahren Lebensgüter mit pietätvollem Sinne zu erholten und die

überkommenen Segenskräste zu einer immer volleren Wirkung zu bringen.
Die katholische Lehrerschaft Oesterreichs erkennt in unserem Reichs-Bolks-

schulgeseh eine Schöpfung doctrinär-liberaler Gesellschastsausfassung, die heute

nicht mehr blind bewundert, sondern in ihren Gruudzügen berichtigt zu werden
verdient, damit Schule und Gesellschaft sich nicht dauernd in dem Widerspruche
befinden, der heute die Resultate aller Erziehungsarbeit in Frage stellt.

Die Beschimpfungen und Verdächtigungen, welche gelegentlich der Ver-
sammlung im Katharinen-Saal ein mit Unwissenheit gepaarter Radikalismus
gegen die Religion, die Kirche, das christliche Volk Oesterreichs und dessen Ver-
treter vorbrachte, sind ein bedauernswertes Shmpton für die Gesinnung der

Mehrheit der Wiener Lehrerschaft — eine Entgegnung verdienen sie nicht."
Das ist wieder einmal ein Wort, das wir namentlich unseren katholischen

Schweizer-Lehrern warm zur Lektüre empfehlen. So handeln ganze Männer!
Lernen wir von ihnen, dann gewinnt der Lehrerstand im katholischen Volke an Boden.
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